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Weihnachtslied 

Ich steh an deiner Krippen hier, 
o Jesu, du mein Leben; 
ich komme, bring und schenke dir, 
was du mir hast gegeben. 
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
Herz, Seel und Mut, nimm alles hin 
und lass dir’s wohlgefallen. 

Da ich noch nicht geboren war, 
da bist du mir geboren 
und hast mich dir zu eigen gar, 
eh ich dich kannt, erkoren. 
Eh ich durch deine Hand gemacht, 
da hast du schon bei dir bedacht, 
wie du mein wolltest werden. 

Ich lag in tiefster Todesnacht, 
du warest meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
O Sonne, die das werte Licht 
des Glaubens in mir zugericht’, 
wie schön sind deine Strahlen! 

Du fragest nicht nach Lust der Welt 
noch nach des Leibes Freuden; 
du hast dich bei uns eingestellt, 
an unsrer Statt zu leiden, 
suchst meiner Seele Herrlichkeit 
durch Elend und Armseligkeit; 
das will ich dir nicht wehren. 

Eins aber, hoff ich, wirst du mir, 
mein Heiland, nicht versagen: 
dass ich dich möge für und für 
in, bei und an mir tragen. 
So lass mich doch dein Kripplein sein; 
komm, komm und lege bei mir ein 
dich und all deine Freuden. 

Paul Gerhardt 1653,                                                                    
Evang. Gesangbuch Nr.37, 1 - 3, 8, 9 

 

Editorial 
 

Kriege, Klima, Krisen bestimmen die Nachrichten 
und unsere Sorgen. Friede, Auskommen, Gebor-
genheit sind für viele Menschen verloren und für 
andere in Frage gestellt. Initiativen für gesell-
schaftlichen wie weltweiten Frieden und Gerech-
tigkeit werden nicht ernst genug genommen. 
Vielen fällt es zunehmend schwer, an der Hoff-
nung auf eine friedliche Welt festzuhalten. Eine 
Welt, in der es gerecht zugeht und alle eine 
sichere Zukunft haben. „Und der Gerechtigkeit 
Frucht wird Friede sein, und der Ertrag der Ge-
rechtigkeit wird Ruhe und Sicherheit sein auf 
ewig.“ (Jesaja 32, 17) So steht es auf der neuen 
Glocke im Kirchturm der Michaelskirche. 
 

Die biblische Erwartung von Christi Geburt, die 
Erzählung vom Wunder der Christnacht in Beth-
lehem und die Botschaft des zurechtbringenden 
Jesus von Nazareth entstanden unter der Erfah-
rung von Krieg und Besatzung, Heimatlosigkeit, 
Unrecht und Not. Mit ihrer tiefen Kraft haben sie 
die Zeiten überdauert. Und dass diese Erzählun-
gen heute noch tragen, uns zur Hoffnung und 
zum verantwortlichen Handeln motivieren, Ver-
trauen, Gemeinschaft und Freude stiften, lesen 
Sie in diesem Gemeindebrief.  
 

Darüber hinaus lädt der Gemeindebrief ein zu 
persönlicher Besinnung, zum Füreinander Dasein 
unter Jungen und Alten, Freunden und Fremden, 
zum gemeinsamen Feiern der Gottesdienste und 
nicht zuletzt zur Freude an der Musik.  
 

In diesem Sinne wünschen wir eine besinnliche 
Advents- und Weihnachtszeit.  

Ihr Gemeindebriefteam 

Foto oben Siegfried Modola, Diakonie Katastrophenhilfe / 
Partnerorganisation Rural Agency for Community Deve-
lopment and Assistance, RACIDA: Ein Arzt versorgt ein 
Baby in den Dürregebieten im Nordosten Kenias.                      
Foto S. 3 Karin Desmarowitz, Brot für die Welt / Partner 
Mukti Ashram in Delhi, Indien, befreit Kindersklaven, gibt 
ihnen Zuflucht und Bildung und stärkt ihre Rechtslage bis 
sie wieder heimkehren können. 
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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Liebevoll zugewandt, befreit und selbstbewusst, 

strahlt mir der Junge links oben auf dem Bild ent-

gegen. Mir scheint er hat etwas ganz grundlegend 

verstanden. Und jetzt sitzt er vor einer Aufgabe, 

die ihm leichtfällt, die ihm das Gefühl gibt, gut in 

etwas zu sein, die ihn strahlen lässt. Heiter und 

selbstbewusst wendet er sich seinem Nebensitzer 

zu. Sein Schulkamerad neben ihm wirkt weniger 

gelöst. Er wirkt angestrengt, angespannt und 

nachdenklich. 

Ich träume davon, dass der freundschaftliche Fin-

gerzeig, den ich auf dem Bild sehe, helfen wird. 

Ich hoffe, dass dieser liebevoll zugewandte Fin-

gerzeig das angespannte Grübeln des anderen 

Jugendlichen löst. Dass auch ihn das wohltuende 

und entlastendes Gefühl von „geschafft“ oder 

„kann ich“ durchströmen wird und ihm ein Lächeln 

ins Gesicht zaubert. Auch ich grüble in dieser Ad-

vents- und Weihnachtszeit. Wie wird es mit dieser 

Welt und ihren Konflikten zwischen Menschen und 

Ländern weiter gehen? Was kann ich tun, um die-

ser Welt und ihren Menschen und Tieren gut zu 

tun oder weniger zu schaden?   

In all dem Grübeln bin ich dankbar für Weihnach-

ten. Im Grübeln über friedlichere und faire Wege in 

der Weltpolitik, oder wie ich meinen Teil dazu bei-

tragen kann, dass meine Schüler*innen verständ-

nisvolle Konfliktlösung erlernen, bin ich dankbar 

für die Weihnachtsbotschaft. Für mich ist Weih-

nachten auch wie ein liebevoll zugewandter Fin-

gerzeig Gottes. Zumindest hat das obige Bild die-

se Idee in mir erweckt. Schließlich kommt mir Gott 

an Weihnachten auch wohltuend nah, um mir et-

was Grundlegendes zu erklären und mir zu sagen 

„freue dich, ich bin da, lass deine Ängste los, ich 

helfe dir“.  Weihnachten ist wie ein liebevoll zuge-

wandter Fingerzeig Gottes.  

 

 
 

Jedes Jahr aufs Neue richten wir unseren Blick 

auf das kleine, hilflose Kind in der Krippe, das uns 

zeigt: Nicht Macht und Distanz ist Gottes Weg, 

sondern Nähe, Verletzlichkeit und Unsicherheit. 

Mit seiner Geburt gibt Gott seine Rolle als souve-

räner Herrscher auf. Er macht sich klein, schmut-

zig, verletzbar.  

Mit einem liebevollen Fingerzeig zeigt Gott an 

Weihnachten auf sich selbst als kleines Kind. 

Schau, das bin ich und ich bin bedürftig und ver-

letzbar. Ich glaube wir haben oft nicht gut gelernt 

bzw. verlernt unsere Bedürftigkeit zu zeigen und 

sie ernst zu nehmen und gut zu kommunizieren. 

Schau, das bin ich und ich bin bedürftig und ver-

letzbar. Ich glaube, wenn wir uns verletzbar be-

gegnen, ist der Weg zu einem friedvollen Verste-

hen offen. Wenn wir aber versuchen, unsere Wun-

den und unseren Schmutz zu verbergen, dann ist 

der Weg zu einem distanzierten Miteinander vor-

gezeichnet. An Weihnachten zeigt Gott voller Lie-

be zu uns auf sich selbst in der Krippe. Gott zeigt 

uns: Das bin ich. Ich bin da. Ich weiß, wie es in der 

Welt aussieht. Du bist nicht allein. Auch ich küm-

mere mich um diese Welt und um dich. 

Bei allem Grübeln über die scheinbar unlösbaren 

Aufgaben dieser Welt hilft mir Gottes liebevoller 

Fingerzeig auf sich selbst. An Weihnachten lenkt 

Gott meinen Blick auf sich und das Bedürftige in 

mir und in dieser Welt. Aber mit diesem liebevollen 

Fingerzeig sagt Gott auch: Du brauchst dich nicht 

zu fürchten, du brauchst jetzt auch nicht grübeln, 

du darfst jetzt staunen und dich freuen, dass diese 

Welt mir wichtig ist, dass du mir wichtig bist, dass 

ich mich dir und dieser Welt liebevoll zuwende.  

Gesegnete Weihnachten wünscht Ihnen            

Ihre Pfarrerin Annette Lang 

Besinnung 
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Die fast endlose Renovierung  
der Michaelskirche ist                                                    
auf der Zielgeraden! 
 

 

Aus unserer ehemals eher als Abstellkammer 

genutzten Sakristei ist eine wunderschöne Seiten-

kapelle geworden, die bereits beim Kirchensofa 

im Sommer bestaunt und zu stiller Einkehr und 

Gebet genutzt wurde. Nach der lange ersehnten 

endgültigen Genehmigung des Landesdenkmal-

amtes im Mai wurden die Werkverträge mit den 

Handwerkern für Kirchturm und Kirchenschiff ge-

macht. Die Handwerker wurden bei einer gemein-

samen Baustellenbegehung Ende Juni um kurz-

fristige Aufnahme der Bautätigkeit gebeten. Auch 

die ausstehende Genehmigung des Landratsam-

tes für die Gerüststellung am Kirchturm kam bald 

darauf. Die Firma Stahl leistete am teils stark ge-

schädigten und morschen Gebälk des Kirchtur-

mes sehr gute Arbeit. Manche etwa 500 Jahre 

alten Balken aus der Zeit des Kirchturmbaus 

mussten repariert bzw. ausgewechselt werden. 

Eine der Treppen im Kirchturm wurde neu einge-

bracht. Der Glockenstuhl wurde instandgesetzt 

und die Vorrichtung für die neue vierte Glocke 

wurde installiert. Alles fach- und denkmalgerecht. 

Das Einbringen der neuen, vierten Glocke, Ersatz 

für die im 2. Weltkrieg beschlagnahmte, ist für 

Anfang Dezember vorgesehen, am 10. November 

nahm eine Gruppe aus der Gemeinde am Glo-

ckenguss teil, ein recht einmaliges Erlebnis.  

 

Auch im Kirchenschiff wurde ganze Arbeit geleis-

tet. Zunächst wurden durch etliche ehrenamtliche 

Mitarbeiter die Kirchenbänke nach und nach abge-

schraubt und teils repariert, damit die Handwerker 

freien Zugang zu den Innenwänden bekamen. 

Dann musste die Orgel staubdicht verpackt wer-

den, um keinen Schaden durch die Innenarbeiten 

zu nehmen. Danach wurde der Putz an den Wän-

den gründlich abgeschlagen und ein neuer, denk-

malgerechter Putz sowie neue Farbe aufgetragen. 

 

Stand Ende Oktober (Redaktionsschluss) werden 

wir die Advents- und Weihnachtsgottesdienste 

wieder in der schön renovierten Michaelskirche 

feiern können. Und ich hoffe, dass wir spätestens 

zu Weihnachten ein schönes Geläut mit vier Glo-

cken aus dem Kirchturm hören werden. 

Für das Frühjahr 2023 ist der letzte Bauabschnitt, 

die Renovierung des Erdgeschosses im Kirch-

turm vorgesehen, bei dem vor allem neue Toilet-

ten eingebaut werden.  

Ich möchte schon jetzt allen ehrenamtlichen Hel-

fern, die etliche Arbeiten übernehmen bzw. bei 

Ausgabe des Gemeindebriefes bereits übernom-

men haben, sehr herzlich danken. Ebenso danke 

ich Ingeborg Schön für die gewohnt zuverlässige 

und perfekte Führung des Baubuches.  

Pfr. Reinhard Hauff. 

Anlieferung des Turmgerüsts 

 

 

 

 

 

 

 

 

Baustelle Glockenstuhl im Turm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Baustelle Kirchenschiff 

Gemeindeleben 
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Festlicher Meinungsaustausch            
mit geselligem Charakter 

Am Samstag, den 17.09.2022 fand im 

Ökumenischen Gemeindehaus ein „Fest 

der Freude und des Dankes, zur Begeg-

nung und zum kreativen Austausch“ statt, 

bei dem viele zugegen waren, die sich in 

unserer Kirchgemeinde auf unterschied-

lichste Art und Weise engagieren oder ein 

besonderes Interesse an der Gemeinde-

arbeit haben. Nach einem herzlichen Will-

kommen durch Pfarrer Reinhard Hauff 

gab es zur Einstimmung zunächst einmal 

Kaffee und Kuchen, bevor dann insge-

samt drei Gesprächsrunden zu mehreren 

Themen angeboten wurden, wo Ver-

besserungsvorschläge und Ideen zu 

wichtigen Themen des Gemeindelebens 

entwickelt und diskutiert wurden. Der da-

bei stattfindende Meinungsaustausch 

verlief sehr lebhaft. Und als im Anschluss 

dem Plenum die Ergebnisse aus den je-

weiligen Gruppen präsentiert wurden, 

waren etliche der Anwesenden davon 

überrascht, wie viele neue Impulse und 

gute Gedanken in so kurzer Zeit zustande 

gekommen waren. Über konkrete Vorha-

ben informiert der nächste Gemeinde-

brief.                                                    

Nach einem gemeinsamen Abendessen 

– man konnte sich an einem reichhaltigen 

warmen Buffet bedienen – folgte dann 

noch ein ganz besonderer musikalischer 

Genuss in Form eines zweistündigen 

Konzerts der Gruppe Tangette, die ein 

buntes Programm an Evergreens, Jazz- 

und Weltmusik bot, ehe die Veranstaltung 

mit einem Abendsegen beendet wurde.                                                      

Wolfgang Schubert, Kirchengemeinderat 

 
 
 
 

Liebe Seniorinnen und Senioren                                           
in Eschenbach und Heiningen! 
 

In den vergangenen zweieineinhalb Jahren wur-

den unsere Treffen durch Corona verunmöglicht 

oder zumindest erschwert. In Eschenbach haben 

wir immer wieder den Kontakt zu Ihnen versucht 

aufrecht zu erhalten und immer wieder ein Treffen 

angeboten. Seit Juni können wir nun wieder ein-

mal im Monat ins Gemeindehaus einladen. Wir, 

das ist ein Team um Frau und Herrn Holzinger, 

Ilse Hof und mir, das die Nachmittage gestaltet. Es 

ist uns ein Anliegen, dass Sie an diesen Nachmit-

tagen miteinander ins Gespräch kommen, sich 

austauschen und wir als Team immer auch gerne 

inhaltliche Wünsche von Ihnen aufnehmen. Des-

halb möchten wir kein langfristiges Programm aus-

arbeiten und Referenten einladen, die den Nach-

mittag gestalten. Wir wollen miteinander Zeit ver-

bringen bei Kaffee oder Tee mit Hefezopf und Bre-

zeln. Darüber hinaus gibt es dann etwas Themati-

sches und wir singen miteinander. Zuletzt haben 

Holzingers von ihrer Reise in die Bretagne berich-

tet und im Oktober ging es um die Farben des 

Herbstes und des Lebens.  

Wir möchten in ökumenischer Weite einladen und 

heißen auch unsere Älteren aus Heiningen herz-

lich willkommen! Wenn Sie einen Fahrdienst benö-

tigen, lassen Sie es uns bitte wissen, dann können 

wir das einrichten.  

Wir sind offen für Themen, die Sie in Ihrem Alltag 

bewegen und bringen diese gerne gezielt zur 

Sprache, wenn wir darum wissen. Beispielsweise 

hatten wir schon einen Polizeibeamten, der an 

einem Nachmittag kluge Ratschläge mitbrachte, 

wie sich gerade ältere Menschen besser schützen 

können.  

Wenn aus Heiningen jemand zu unserem Team 

kommen möchte, freuen wir uns, wenn Sie den 

Kontakt zu uns aufnehmen!  

Unser Wunsch ist es, dass der Senioren- oder 

Altennachmittag zu einem guten Ort wird, an dem 

wir zu einem gelingenden Austausch über unser 

Leben kommen und miteinander Freude und Leid 

teilen können.  
 

Es grüßt Sie herzlich                                                      
Pfarrerin Dorothee Schieber 

Am 09. Oktober 2022 haben wir in der Kirche a. d. 
Bühl (Foto) und in St. Thilo Erntedank gefeiert. 

Irene Lehmann / pixelo.de 
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Zeitlupe-Gottesdienst 

Am Vorabend des Reformationstages 2022 führt 

der Weg zum ökumenischen Zeitlupe-Gottes-

dienst in die St. Thilo Kirche. Das Datum passt 

zufällig. Nicola Maria Schmitt, Vinzentinerin und 

Leiterin der Citypastoral Stuttgart, eine Vertreterin 

der deutschen Ordenskonferenz im synodalen 

Weg, und Saskia Laschitsch-Greiner, Gemeinde-

assistentin, gestalten die Predigt: „Frauen ins Amt!“  
 

Der Reformprozess in der Kath. Kirche 

Ausgehend von Joh. 20, 11-18, der, im wörtlichen 

Sinn, bewegenden Erfahrung Maria Magdalenas 

am leeren Grab, schauen Sr. Nicola Maria und 

Frau Laschitsch-Greiner auf die Situation von Frau-

en in Dienst und Ämtern der Kirche. Mit sechs An-

reden des Textes führen sie eng gefasste Wahr-

nehmungen von Kirche und Gemeinschaft in den 

weiten Horizont des Evangeliums. 

Warum weinst du?  

„Wir alle haben Grund zum Weinen angesichts der 

Dunkelheit, der Leere und des Unverständnisses.“ 

Erlitten wurden und werden sexuelle und andere 

Formen von Machtmissbrauch in den großen Kon-

fessionen und die Missachtung sexueller Orientie-

rung unter Glaubenden. Schwester Nicola Maria 

beklagt den Ausschluss von Sakramenten nach 

Brüchen in Lebensläufen; die 1994 von Rom fest-

geschriebene Priesterweihe ausschließlich von 

Männern und die daraus folgende brachliegende 

Berufung von Frauen.  

Wen suchst du? 

Gefragt werde eine Frau, die erkannt habe, Jesus 

ist nicht da, wo ich ihn suche. Unter Umständen 

sei er auch nicht da, wo wir ihn suchten in unseren 

Kirchen. „Wenn wir dann nicht weglaufen, sondern 

im Suchprozess bleiben, schärft sich unser Hören 

auf Gottes Wort und unsere Aufmerksamkeit“. 

Unerwartete Begegnungen eröffneten sich in der 

Aufmerksamkeit für „Verlorene, nicht Beachtete, 

für viele, denen wir alle Achtung schulden.“  

Sie haben meinen Herrn genommen. 

Weil Maria Magdalena an der Vorstellung festhält, 

man habe Jesus gestohlen, fragt Saskia La-

schitsch-Greiner: „Welche Form von Kirche finden 

wir hier und jetzt vor? Können wir Jesus in ihr er-

kennen?“ Die Suche nach manifesten Vorstellun-

gen stehe oft im Weg, so ihre Predigtpartnerin: 

Eigene Erwartungen lähmten oftmals und verstell-

ten den Blick auf Jesus. Die Aufgabe sei, zu se-

hen was ist, lähmende Vorstellungen zu verlassen 

und neues Denken zu erlauben. 

Der Auferstandene spricht: Maria 

„Das Wiedererkennen im Angesprochen werden 

mit dem eigenen Namen führt zur inneren Kehrt-

wende, zum liebenden Blick. In der Hinwendung 

zu Jesus wächst die Verantwortung,“ bezeugt Sr. 

Nicola Maria. „Was geschieht, ist eine Berufung!“ 

Umso größer sei die Trauer um die verlorenen, 

nicht gelebten Frauenberufungen in der Kirche. 

„Hören und gehört werden sind geistliche Prozes-

se, die von Gott ausgehen. Berufungen und Cha-

rismen dürfen nicht unter Genderaspekten abge-

wertet, sondern müssen ausgeschöpft werden.“  

Jesus warnt Maria: „Halte mich nicht fest.“  

„Jesus ist unverfügbar.“ Für die Ordensfrau ist das 

Umwenden und Erkennen der Botschaft, die Um-

kehr zu Gottes Willen „ein Prozess zu Glaubens-

gehorsam und neuer Sakramentalität, auch in der 

Ökumene, und zum Verständnis von Erlösung, die 

Männer und Frauen gleichermaßen einschließt.“  

Jesus sendet Maria: Geh...  

Der Ausschluss von Frauen von der Verkündigung 

verdunkele das Zeugnis der Osterbotschaft. Für 

die Vinzentinerin ist das begründungspflichtig: 

„Jesus sendet Maria mit einem Verkündigungsauf-

trag zu Brüdern und Schwestern. Jüngerinnen und 

Jünger erfahren, Jesus geht durch verschlossene 

Türen. Sie verlieren ihre Angst und erhalten den 

Heiligen Geist zur Stärkung. Sie beten und halten 

das Mahl miteinander, hören Gottes Wort, meditie-

ren, entscheiden und handeln gemeinsam.“ 

„Grundsätzlich ist es eine Frage der Haltung, wie 

wir einander begegnen, einander zuhören und 

beraten. Gott offenbart sich auch heute“, so die 

Streiterin im synodalen Weg: „Diese Zumutung 

soll uns Mut und Zutrauen geben.“ Die Kirche 

müsse sich auf Grundlage der Erlösungsbotschaft 

Jesu Christi vernetzen, „neue Gestaltungsformate 

zur Ehre Gottes finden, in der die Getauften kraft 

Geistes zusammenkommen.“ Sr. Nicola Maria 

abschließend: „So sind wir alle miteinander beauf-

tragt, Hoffnung zu verkünden, Hoffnung, die trägt 

und hält und wir sind beauftragt, mutig neue 

Schritte zu gehen.“                         Linde Janke 

S. Laschitsch-Greiner, Sr. Nicola Maria                   Liturgie - Team                                      unsere Schwesterkirche St. Thilo 
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Lebendiges Kirchensofa!  

„Endlich ist es wieder soweit“, rief die erste Besu-

cherin und ihre Kinder stürmten zu Roller und 

Rutsche. Vom 15. Juli bis 09. September 2022, 

freitags zur Marktzeit kam buntes Leben in den 

Kirchhof. Im dritten Jahr lud die Evang. Kirchen-

gemeinde Eschenbach-Heiningen zum „Kirchen-

sofa“ in den Kirchhof. Unter der großen Rotbu-

che gab es ein Café zum Verweilen. Die Sakris-

tei der renovierten Seitenkapelle war zur stillen 

Einkehr geöffnet. Mitarbeiter*innen des Kreisju-

gendringes betreuten einen Parcours mit tollen 

Spielsachen aus dem Spielmobil. Gegen 16.00 

Uhr begann ein Kurzprogramm: Die Dance-Kids  

 

des TSV begeisterten ein großes Publikum,          

Posaunenchor und Jubal Brass musizierten mit 

den Kindern unter der Leitung von Hermann 

Schrag und der Anleitung von Ilse Brandmaier. 

Frau Gallasch gab Origamianleitungen. Von der 

Bücherei kam Frau Bühler. Frau Metzger stellte 

den DRK-Therapiehund vor. Mit Herrn Dörrer 

vom Heininger Jugendhaus kam man ins Ge-

spräch. Am letzten Nachmittag erfreute uns          

Jürgen Rothfuß mit fetziger Klaviermusik.                                                           

Vielen herzlichen Dank allen, die zum Gelingen 

der fröhlichen Nachmittage beigetragen haben. 

Pfarrer Reinhard Hauff 

Oben: Stille Einkehr in der Seitenkapelle, auf dem Tisch ein von Tilman Traub geschmiedeter Welt-Leuchter; die 
Dance Kids des TSV begeistern; unten Origamiworkshop, ganz nah: der DRK-Therapiehund, Posaunenchorkonzert 

Die Kinderbibelwoche 2022, 03. - 06.11. 

fand vom unter dem Thema „SHALOM - Komm 

wir suchen Frieden“ statt. Im ökumenischen Ge-

meindehaus trafen sich knapp 60 Kinder um ge-

meinsam Friedensgeschichten aus der Bibel zu 

erleben. Nach dem gemeinsamen Start am Mor-

gen bei dem viel gesungen, gebetet, getanzt und 

beim Bibeltheater spannende Geschichten erlebt 

wurden ging es in den jeweiligen Kleingruppen 

mit abwechslungsreichem Programm weiter. So 

entstanden Salböl, Freundschaftsbänder, Frie-

denstauben, Laternen und Gebetsscheiben.       

Beim großen Familiengottesdienst am Sonntag 

wurde allen Gottesdienstbesuchern, Eltern und 

Großeltern vorgestellt was die Kinder während 

der Kinderbibelwoche erlebt haben. Viola Weiß 

  Herzliche Einladung! 
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Konfis 

Start ins neue Konfirmandenjahr  

KonfimeetsCVJM 
 

Neben dem regulären Konfirmandenunterricht 

finden auch für den neuen Komfirmandenjahr-

gang wieder abwechslungsreiche Aktionen im 

Rahmen des „KonfimeetsCVJM“ statt.  

Wir starteten am 18. September mit dem ge-

meinsamen Kochen. Bei der Zubereitung von 

Bruschetta, Salat, Geschnetzeltem in Pilz-Sahne- 

Soße, Serviettenknödeln und Apfelkompott hal-

fen alle tatkräftig mit und ließen sich das leckere 

Essen am schön gedeckten Tisch schmecken. 

Direkt in der darauffolgenden Woche trafen wir 

uns das nächste Mal und gestalteten im Konfir-

mandenunterricht die schönen Gottesdienstker-

zen, die bei jedem 

Gottesdienst-

besuch angezün-

det werden. 

Am 28. September 

trafen wir uns in 

Heiningen und am 

05. Oktober in 

Eschenbach, um 

den Konfirmanden 

und Konfirmandin-

nen unsere Gemeinde näher vorzu-

stellen. Sie lernten die verschiedenen 

regelmäßig stattfindenden Gruppen 

und Veranstaltungen kennen, um am 

Ende der Stunde zu entscheiden, wo 

sie ihr Konfi-Praktikum machen wollen.  

Einer Aktion folgt gleich die nächste 

und so starteten wir am 22.Oktober 

direkt nach dem Gottesdienst zum  

Outdoor-Tag nach Laichingen. Dort 

angekommen gab es erstmal eine  

Stärkung, bevor Gabi Bauer vom 

Evang. Jugendwerk Göppingen in ihr 

Programm mit erlebnispädagogischen 

Spielen zum Thema „Zuhören und Auf-

einander achten“ einstieg. Anschließend 

erkundeten wir gemeinsam die Laichinger 

Tiefenhöhle. Danach gab es nochmal eine 

herausfordernde Aufgabe für die Konfis. 

Dabei mussten es alle gemeinsam schaf-

fen, einen Koffer mit verschiedenen Hilfs-

mitteln aus einem eingeschränkten Be-

reich zu holen, ohne diesen zu betreten.                      

Bevor wir uns wieder auf den Rückweg 

machten, haben wir noch gemeinsam                 

gegrillt.  

Ebenfalls im Oktober gestalteten die      

Konfis mit Inge Braun und Pfarrer Hauff  

ein Banner mit Friedenssymbolen zur              

ökumenischen Friedensdekade 2022. 

Viola Weiss 

Konfikochen 

 
selbstgestaltete 
Gottesdienst-
kerzen 
 
 
 
Outdoortag 

Unten: Konzentrierte Arbeit am Friedensbanner  
für die Stützmauer in der Heininger Ortsmitte. 
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 CVJM 

 

Ab durch die Wüste 

Hallo, ich bin’s nochmal, Raschid! 

Danke, dass ihr mir so kräftig beim 

Aufbau meiner Karawanenhandels-

station beim Geländespiel des CVJM 

auf der Sarawiese am 30. Juli gehol-

fen habt! Wir trotzten drohenden 

Sandstürmen und räuberischen Ban-

den, haben Handelswege erkundet 

und Kamele zu Oasen geführt. Dank 

eurer Kreativität, euren klugen Köp-

fen und eurem Sportsgeist kann ich 

jetzt meine Waren sicher und schnell 

durch die Wüste transportieren!  

Und für alle, die in diesem Jahr nicht 

dabei sein konnten: Das nächste Ge-

ländespielabenteuer wartet im kom-

menden Jahr am ersten Ferien-

samstag! 

Markus Finner 

 

Familienwanderung 

Bei herrlichem Herbstwetter fand die 

CVJM Familienwanderung am Sonn-

tag, den 09. Oktober statt. Nach dem 

Familiengottesdienst zum Erntedank-

fest in St. Thilo fuhren wir zum Park-

platz Nordalb. Am nahegelegenen 

Hutewald Grillplatz wurde Leckeres 

gegrillt. Danach wanderten wir ge-

mütlich über die Wacholderheiden 

zum Nordfelsen und genossen den 

schönen Ausblick auf Deggingen.  

Der Rundweg führte uns zurück zum 

Parkplatz.                        

Erika Hörhold 
 

www.cvjm-heiningen.de 

Starenfest am 23.07. mit dem Platzkonzert des Posaunenchors 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und dem Human Soccer-Turnier des CVJM 

 

 

 

 

 

 

 

 
oben Schülerferienprogramm                        unten Familienwanderung 
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Ein Besuch in der Moschee 

„Ich wusste gar nicht, dass es in Göppingen eine 

Moschee gibt!“, staunt eines der Viertklässler-

Kinder am frühen Dienstagmorgen des 21. Juni. 

Mit dem Bus sind die Relikinder mit ihren beiden 

Lehrerinnen in aller Frühe aufgebrochen, um den 

Unterricht nicht im Klassenzimmer, sondern in 

der Moschee in Göppingen zu erleben.  

Der Imam und ein junger Student begrüßen alle, 

zeigen, wo die Schuhe abgestellt werden und 

führen die Heininger strumpfsockig die mit Tep-

pichboden ausgelegte Treppe hinauf in den reich 

verzierten und mit einem endlos blauen Teppich 

ausgelegten Gebetsraum. Unter der Kuppel, die 

oben auf dem Dach die Sichel des Halbmondes 

ziert, erklären die beiden muslimischen Gastge-

ber alles, was im Gebetsraum und zu Hause bei 

muslimischen Familien beim Gebet passiert: aus 

dem Koran wird auf Arabisch vorgelesen, in ei-

nem eindrucksvollen Singsang. Gebetet wird mit 

großen Bewegungen stehend und kniend und 

ebenfalls auf Arabisch.  

Bestaunt werden die arabischen Schriftzeichen, 

die die Wände und die Kuppel des Gebetsrau-

mes schmücken. Zu lesen ist der Name Allahs 

und der der Propheten und anderer wichtiger 

Personen des Islam. Der Imam und sein Beglei-

ter beantworten alle Fragen der Kinder und der 

Lehrerinnen und zeigen im Untergeschoss noch, 

wie sich die muslimischen Gläubigen vor dem 

Gebet waschen: Hände, Arme, Gesicht, Mund, 

Nase, Kopf, Füße.  

 

Im Erdgeschoss der Moschee befinden sich 

mehrere Klassenzimmer und Jugendräume, in 

denen sich die muslimischen Kinder und Jugend-

lichen zum Unterricht in Arabisch und zum 

„chillen“ treffen. 

Erfrischt mit einem wunderbar süßen Gast-

Getränk und innerlich sehr bereichert zieht die 

muntere Heininger Kinderschar nach 45 Minuten 

wieder los, um mit dem Bus die nächste Schul-

stunde zu erreichen. 

Im Religionsunterricht der vergangenen Wochen 

haben sich die Kinder mit ihrem eigenen Glauben 

auseinandergesetzt, haben die Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten der evangelischen und katholi-

schen Kirche betrachtet und beide Kirchen in 

Heiningen genau unter die Lupe genommen.  

Nun kann ein Blick auf andere Religionen gewor-

fen werden, die auf der Welt, in Europa, in 

Deutschland und auch in Göppingen und Heinin-

gen für viele Mitmenschen eine wichtige Rolle 

spielen.  

Die Kinder wissen um den gemeinsamen Stam-

mesvater Abraham der drei Religionen Christen-

tum, Judentum und Islam, um die fünf Säulen 

des Islam, um das Fasten und das Fastenbre-

chen und können Vergleiche zu ihrer eigenen 

Religion anstellen.                                                              

Zum Ende des Schuljahres dann soll noch ein 

Blick aufs Judentum geworfen werden. 

Katrin Buchholz 

Religionsunterricht gemeinsam! Ab diesem Schuljahr kann endlich auch in den Klassen 3 und 4  

der Religionsunterricht konfessionell-kooperativ stattfinden. In den Klassen 1 und 2 wird dies schon 

seit einigen Jahren praktiziert und Kinder einer Klasse dürfen alle zusammen den Reliunterricht be-

suchen. Dann gibt es keine schmerzhaften oder irritierenden Trennungen mehr; ausgerechnet im 

Fach Religion, in dem doch die Seele, der gemeinsame Blick auf die Welt und viel Gemeinschafts-

erfahrung die wesentlichen Rollen spielen. Die Grundschulkinder werden in Zukunft in zwei Schul-

jahren von einer evangelischen und in den anderen beiden Schuljahren von einer katholischen Lehr-

kraft unterrichtet. Katrin Buchholz (Lehrerin), für die Fachschaft Religion der Ernst-Weichel-Schule 
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Hallo, ihr!                                 

Bleibt mal stehen! 

Wir?               

Warum?                   

Was ist los? 

Wir müssen euch unbedingt etwas erzählen!                                                                    

Etwas Neues, eine gute Nachricht! Jetzt wird alles gut! 

Ihr wollt uns was erzählen? Ihr seid doch die Hirten, die da draußen bei 

den Schafen sind. Was macht ihr hier? Warum seid ihr nicht bei eurer  

Arbeit? Und überhaupt: was könnt ihr da draußen schon gehört haben. 

Da passiert doch nichts. 

Doch, glaubt uns. Wir haben heute Nacht etwas gehört und gesehen, das 

müssen alle Menschen erfahren. Es gibt gute Nachrichten, wir können uns 

freuen. Es wird hell auf der Welt. 

Und wie soll das gehen?                                                                                     

Zur Zeit hören wir doch nur von Sorgen, Kriegen, Angst und Not. 

Jetzt fängt etwas Neues an. Gott hat uns seinen Sohn geschickt. Stellt 

euch das vor. Er ist heute Nacht geboren, wir haben ihn gesehen. Ein klei-

nes neugeborenes Kind schenkt Hoffnung für die Welt. Wir haben so lange 

gewartet. Nun ist er da! Gott hat ihn uns geschenkt. 

Ein neugeborenes Kind? Das gibt es doch jeden Tag. Was soll daran 

schon besonders sein. Ein Kind kann doch nicht die Welt retten. 

Hört zu! Es passierte mitten in der Nacht, als wir müde und frierend bei 

den Schafen im Dunkeln saßen. Auf einmal wurde es hell. Nicht so wie am 

Tag von der Sonne oder bei Nacht durch den Mond. Nein, es war gleichzei-

tig zum Fürchten und zum Freuen. Dieses Licht ging durch uns hindurch, 

uns wurde ganz warm ums Herz. Dann hörten wir die Botschaft: „Jesus 

Christus, der Retter ist geboren. Geht zu ihm, er liegt als neugeborenes 

Kind in einer Futterkrippe in einem Stall.“ Und dann wurde es noch heller. 

Wir hörten viele Stimmen, Engelsstimmen. Sie lobten Gott und dankten 

ihm. Sie sangen: „Gott sei gelobt! Friede soll auf der Erde sein, für alle 

Menschen!“ Da machten wir uns auf den Weg zur Krippe. Wir haben ihn 

gefunden, den Heiland, der uns Menschen retten wird. Los, geht auch hin! 

Ihr müsst es selber sehen. Und dann weitererzählen. 

Ob die Menschen den Hirten wohl glauben und zur Krippe gehen? Die gute 

Nachricht von der Geburt von Jesus Christus findet ihr im Neuen Testament, im 

Lukasevangelium Kapitel 2, 1 - 20. Ilse Brandmaier 

Dieter Schütz, Pixelio.de 

Die gute Nachricht! 
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       Gottesdiensttermine vom 1. Advent, am 27. Nov. 2022                                             bis zum Palmsonntag, am 02.  

1. Advent 
27. Nov. 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl  
10.30 Uhr      Gottesdienst mit Livestream (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 
17.00 Uhr      Lieder zum Advent mit dem Posaunenchor 
                      im Kirchhof der Michaelskirche 

Dienstag 
29. Nov.  

19.00  -          Stille Zeit im Advent (Anna Hofgärtner, Ilse Brandmaier) 
19.30 Uhr       St. Thilo-Kirche 

Freitag 
02. Dez. 

16.30 -           Wort und Musik, Orgelmusik mit Jürgen Rothfuß 
17.00 Uhr        Lesung: Pfarrer Hauff, Michaelskirche 

2. Advent 
04. Dez. 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Dienstag 
06. Dez. 

19.00  -          Stille Zeit im Advent (Anna Hofgärtner, Ilse Brandmaier) 
19.30 Uhr       St. Thilo-Kirche 

Freitag 
09. Dez. 

16.30 -           Wort und Musik, Klavier, Gesang und Lesung mit Maren und                     
17.00 Uhr        Tobias Gärtner, Michaelskirche 

3. Advent 
11. Dez. 

10.30 Uhr      Ökumenischer Familiengottesdienst mit Livestream  
                      (Pfarrer Hauff & Team) Michaelskirche 

Dienstag 
13. Dez. 

19.00  -          Stille Zeit im Advent (Anna Hofgärtner, Ilse Brandmaier) 
19.30 Uhr       St. Thilo-Kirche 

Freitag 
16. Dez. 

16.30-            Wort und Musik, Bläsermusik mit Jubal Brass, Leitung:  
17.00 Uhr        Hermann Schrag, Lesung: Pfarrer Hauff, Michaelskirche 

4. Advent 
18. Dez. 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Michaelskirche 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Dienstag 
20. Dez. 

19.00  -          Stille Zeit im Advent (Anna Hofgärtner, Ilse Brandmaier) 
19.30 Uhr       St. Thilo-Kirche 

Hl. Abend 
Samstag 
24. Dez. 

15.30 Uhr      Ökumen. Kleine-Leute-Gottesdienst 
                      (Team & Pfarrer Hauff) Michaelskirche 
16.00 Uhr      Familiengottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl  
17.00 Uhr      Familiengottesdienst, mit Kirchenchor  
                      (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 
22.00 Uhr      Christmette (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl                     
22.30 Uhr      Christmette, mit Posaunenchor (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

1. Weihnachtstag 
25. Dez. 

10.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Lang) Michaelskirche 

2. Weihnachtstag 
26. Dez. 

10.00 Uhr      Gottesdienst, mit dem Posaunenchor  
                      (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl  

Livestream mit Minikinderkirche im Vorspann  -   
mitfeiern oder nachträglich ansehen   

Stand: 06.11.2022 

Pfarramt Heiningen, Pfarrer Hauff (Geschäftsführung) 
Kirchstr. 29 
Telefon: 07161 49026, Fax: 07161 41011 
E-Mail: pfarramt.heiningen@elkw.de      
Bankverbindung Voba Göppingen                                                 
IBAN: DE 27 6106 0500 0500 3060 01 
Pfarrbüro geöffnet: Montag + Mittwoch 10.00 - 12.00 Uhr 
Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr 
Sprechstunde Kirchenpflege: Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr        
im Evangelischen Pfarramt in Heiningen 

Pfarramt Eschenbach, Pfarrerin Schieber  
Lotenbergstr. 8, mobil: 0151 68809407 
Telefon: 07161 4740, Fax: 07161 944819 
E-Mail: pfarramt.eschenbach@elkw.de 
Bankverbindung: Voba Göppingen                                                          
IBAN: DE39 6106 0500 0506 1250 09 
Pfarrbüro geöffnet: Dienstag + Donnerstag 10.00 - 12.00 Uhr 
Sprechstunde Kirchenpflege:                                                                                     
kirchenpflege-eschenbach@gmx.de  

Impressum: Evangelische Kirchengemeinde Eschenbach-Heiningen 
Internetseite: www.ev-kirche-eschenbach-heiningen.de 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+ljsdifoqgmfhf.ftdifocbdiAhny//ef');
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Gottesdiensttermine vom 1. Advent, am 27. Nov. 2022                                             bis zum Palmsonntag, am 02.  April 2023 

Silvester 
Samstag 
31. Dez. 

17.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 
17.00 Uhr      Gottesdienst mit Abendmahl, mit dem Posaunenchor mit Livestream  
                      (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Neujahr 
Sonntag 
01. Jan. 

17.00 Uhr      Ökumenischer Gottesdienst (Pfarrerin Schieber)  
                      Peter-und-Paul-Kirche 
18.00 Uhr      Ökumenischer Gottesdienst, mit Aussendung der Sternsinger 
                      (Team & Pfarrer Hauff) St. Thilo-Kirche 

Erscheinungsfest 
06. Jan. 

10.00 Uhr      Gottesdienst mit Livestream, mit Estelle Anaëlle Nguewo   
                      (Pfarrer Hauff) Michaelskirche 

Sonntag 
08. Jan. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Lang) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
15. Jan. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber)  
                      Ökumen. Gemeindehaus 

Sonntag  
22. Jan. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Benz) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
29. Jan. 

09.15 Uhr      Gottesdienst, mit dem Posaunenchor (Pfarrer Hauff)  
                      Ökumen. Gemeindehaus 
10.30 Uhr      Matinee mit dem Posaunenchor, Ökumen. Gemeindehaus  

Sonntag 
05. Febr. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
12. Febr. 

10.00 Uhr      Gottesdienst mit Livestream (Pfarrer Hauff)  
                      Ökumen. Gemeindehaus 

Sonntag 
19. Febr. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
26. Febr. 

10.00 Uhr      Gottesdienst (N.N.) Ökumen. Gemeindehaus 

Sonntag 
05. März 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Hauff) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
12. März 

10.00 Uhr      Gottesdienst (Pfarrerin Schieber) Ökumen. Gemeindehaus 

Sonntag 
19. März 

10.00 Uhr      Gottesdienst mit Taufe (Pfarrerin Schieber) Kirche a. d. Bühl 

Sonntag 
26. März 

10.00 Uhr      Gottesdienst mit Livestream  (Pfarrer Hauff)  
                      Ökumen. Gemeindehaus 

Palmsonntag 
02. April 

09.15 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Wagner) Kirche a. d. Bühl 
10.30 Uhr      Gottesdienst (Pfarrer Wagner) Michaelskirche 

 

Neustart des Ev. Kirchenchores  -  Neuer Chorleiter und veränderter Probentag 

Gute Gelegenheit für neue Sängerinnen und Sänger. 

Nach der langen Singpause haben wir nach den Sommerferien wieder mit den Proben des  

Kirchenchores begonnen! 

Wir freuen uns sehr darüber, dass Herr Sebastian Mory den Chor übernommen hat und jetzt  

wieder regelmäßig montags um 20 Uhr im Ökumenischen Gemeindehaus mit uns singt.  
 

„Ohne Sopran kein Elan, ohne Alt kein Halt,                                                                         

ohne Tenor kein Chor, ohne Bass kein Spass“ (Unbekannt) 

Weitere Sängerinnen und Sänger für alle Stimmlagen sind sehr herzlich willkommen –                 

wie wäre es mit einem „Schnupperversuch“? 
 

Bei Rückfragen können Sie sich gern an das Evang. Pfarrbüro wenden, Tel. 07161 49026. 
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Der Scherbenengel, Veranstaltungen 

 
 

Herzliche Einladung zu Veranstaltungen unter unseren Kirchtürmen 

Im Rahmen der geltenden Coronaregeln 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonntag, 27. Nov. 2022, 17.00 Uhr 

Lieder zum 1. Advent                                              

mit Filmvorführung  

Im Kirchhof der Michaelskirche 

Gezeigt wird die Weihnachtsgeschichte nach 

Lukas, von Gerhard Stahl mit biblischen                     

Erzählfiguren ins Bild gesetzt. 

Posaunenchor Heiningen 

Kulturförderverein 

 

Sonntag, 04. Dez. 2022, 19.00 Uhr 

Posaunenfeierstunde im Advent 

In der Kirche auf dem Bühl  

Posaunenchor Eschenbach/Schlat 

 

Musik und Wort zur Marktzeit 

In der Michaelskirche, 16.30 - 17.00 Uhr  

 

Freitag, 02. Dez. 2022 

Orgelmusik  

mit Jürgen Rothfuß 

Lesung: Pfarrer Hauff 
 

Freitag, 09. Dez. 2022 

Klavier, Gesang und Lesung 

mit Maren und Tobias Gärtner 
 

Freitag, 16. Dez. 2022 

Bläsermusik  

mit Jubal Brass  

Leitung: Hermann Schrag 

Lesung: Pfarrer Hauff  

Montag, 12. Dez. 2022, 19.30 Uhr 

Ein Abend im Advent 

Im Ökumenischen Gemeindehaus 

Ökumenische Frauengruppe Mittendrin 

 

Dienstags, 19.00 - 19.30 Uhr:  

29. Nov., 06., 13. und 20. Dez.2022 

Stille Zeit im Advent 

In der St. Thilo-Kirche 

Anna Hofgärtner und Ilse Brandmaier     

 

Montag bis Freitag, 09.00 bis 16.30 Uhr.  

Offene Kirchentür im Advent                                              

Kirche auf dem Bühl                         

Unsere Kirche lädt ein zum Innehalten und         

Verweilen. Sie ist ein besonderer Raum, wo man 

zur Ruhe kommen, sich besinnen und beten 

kann. Wir laden Sie ein, sich in der Adventszeit 

dort ab und zu eine kurze Auszeit zu nehmen. 

Der Kalender Der andere Advent liegt aus -             

mit kurzen Texten für jeden Tag. Petra Götz 

 

Freitags von 16.00 -18.00 Uhr 

Stille Einkehr an Markttagen im Advent 

In der Seitenkapelle der Michaelskirche 

Die Sakristei in der Seitenkapelle der Micha-

elskirche öffnet Freitag nachmittags im Advent. 

Schauen Sie herein, betrachten Sie das goti-

sche Gewölbe von 1505, zünden Sie eine Ker-

ze an, lesen Sie in der ausgelegten Bibel mit 

ausdrucksstarken Bildern des schwäbischen 

Malerpriesters Sieger Köder. Erika Hörhold 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Scherbenengel aus Bethlehem 

Aus Glasscherben, Zeichen von Verlust 

und Zerstörung, werden in Palästina klei-

ne Engel -  Boten des Friedens - gefertigt. 

Glasscherben und zerborstenes Glas 

werden geschnitten, gefräst, in Silber-

draht gefasst, verlötet und als Symbol der 

Hoffnung auf Frieden von Bethlehem aus 

in unsere Weihnachtswelt gesandt.                      

Durch den Verkauf, beispielsweise im 

Göppinger Weltladen, werden Menschen 

in  Palästina in die Lage versetzt, mit ei-

gener Arbeit für ihren Lebensunterhalt 

aufzukommen. Linde Janke 
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Veranstaltungen in der Advents– und Weihnachtszeit 

 

Am Montag nach dem 2. Advent, um 19.30 Uhr 

läuten traditionell die Glocken im Land zum Haus-

gebet im Advent. Die Arbeitsgemeinschaft christli-

cher Kirchen in Baden-Württemberg lädt ein, in 

den eigenen vier Wänden und über Konfessions-

grenzen hinweg, mit Angehörigen und Nachbarn, 

mit Fremden, Freunden und Bekannten, mit Ge-

selligen und Einsamen ein adventliches Abendge-

bet zu feiern. Flyer mit Lied, Bild und Text liegen 

in den Pfarrbüros bereit.                                    

Download unter https://www.ack-bw.de/ 

 

Vom 1. Advent bis zum Christfest 

Der wandernde Engel in Eschenbach 

Am ersten Advent wird der Eschenbacher            

Engel wieder auf seine Reise durch den Ort ge-

schickt. Er kehrt ein in verschiedene Häuser             

bei unterschiedlichsten Menschen.                                  

Er bleibt einen Tag, dann wandert er weiter.       

Es bleibt spannend, denn der Weg des Engels ist 

jedes Jahr anders. Er öffnet viele Türen und 

schafft Begegnung. Sein Besuch soll Anlass sein, 

sich Zeit zu nehmen für einen Moment der Besin-

nung. Gedanken, Gebete, Fragen, Erfahrungen 

mit dem Engel werden in ein Buch geschrieben, 

das ihn begleitet.  

Am Christfest zum Gottesdienst soll sich der En-

gel wieder in der Kirche auf dem Bühl einfinden. 

Ilse Hof 

 

Donnerstag, 01. Dez. 2022 

Donnerstag, 08. Dez. 2022 

Donnerstag, 15. Dez. 2022, jeweils 12.30 Uhr 

Mittagessen im Advent                                     

im Ökumenischen Gemeindehaus  

Jung und Alt, Singles und Familien sind herzlich 

willkommen zum Mittagessen (gegen freiwilligen 

Unkostenbeitrag). Anmeldung bis zum Dienstag 

davor: Heininger Pfarrbüro, Tel. 49026. 

Hermann Kauderer und Rolf Finner 

 

Samstag, 17. Dez. 2022, 16.30 Uhr                      

Eschenbacher Waldweihnacht 

Die Posaunenchöre Schlat und Eschenbach la-

den am Samstag, 17.12.2022 um 16.30 Uhr wie-

der zur Waldweihnacht ein. Wir treffen uns bei 

"Gurbands Hütte" in den Obstwiesen am Kuhn-

berg oberhalb des Naturkindergartens (früher 

Grillplatz). Mit einer kurzen Andacht und Advents/

Weihnachtsliedern wollen wir uns auf die Weih-

nachtszeit einstimmen. Wir freuen uns auf Sie.  

Ilse Hof 

 

Dienstag, 20. Dez. 2022  

Dienstag, 24. Jan. 2023, jeweils 14.30 Uhr 

Ökumenische Seniorennachmittage 

im Theodor-Engel-Gemeindehaus 

Wir treffen uns zum gemütlichen Beisammensein 

und Kaffeetrinken. Ehepaar Holzinger und Pfarre-

rin Schieber tragen jeweils etwas zu einer guten 

Unterhaltung bei und sind offen für weitere Ge-

staltungswünsche. Pfarrerin Dorothee Schieber 

                           Unsere Zukunft? 

 

 

 

 

 

 
 
Ökumenisches  

Hausgebet  

im Advent 

05. Dezember 2022 

Ökumenischer Start ins Jahr 2023 am Neujahrstag, Samstag, 01. Jan. 2023 

In der Kirche St. Peter und Paul 

Am 01. Januar findet der ökumenische Gottesdienst um 17.00 Uhr in der kath. Kirche St. Peter und 

Paul in Eschenbach statt. Ob die kath. Kirche anschließend noch einlädt, ist bei Redaktionsschluss 

des Gemeindebriefs noch offen. Pfarrerin Dorothee Schieber 

In der St. Thilo Kirche und im Ökumenischen Gemeindehaus  

In Heiningen feiern wir um 18.00 Uhr einen ökumenischen Gottesdienst in der St. Thilo Kirche, bei 

dem die Sternsinger ausgesandt werden. Anschließend laden beide Gemeinden zum ökumenischen 

Neujahrsempfang in das Ökumenische Gemeindehaus ein. Feiern Sie mit! Pfarrer Reinhard Hauff                                  
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Dem Gemeindebrief ist das Infomaterial zur 
64. Aktion von Brot für die Welt beigelegt. 

Waldweihnacht auf dem Kornberg               

18. Dezember 2022 (3. Advent)                 
15.30 - 17.30 Uhr, Treffpunkt 15.30 Uhr am Parkplatz Korn-
bergsattel (zwischen Gammelshausen und Gruibingen) zur 
Wanderung über verschiedene Stationen, mit Impulsen und 
Musik. Infos: info@ejgp.de 

Was weiß die Kirchenmaus? 

Lies im Kreis, 
von links unten 
anfangend und 
schreibe den 
Vers auf ...14,6 
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Fair einkaufen im Weltladen!  
Göppingen, Freihofstr. 37 

Der Weltladen bietet neben einem reich-
haltigen Lebensmittelsortiment viele 
Geschenkideen für den Gabentisch. 
Geöffnet: Mo - Fr 09.00 - 18.00 Uhr 
Sa 09.00 -14.00 Uhr 

Konfirmationstermine 2023  
Eschenbach: 21. Mai in der Kirche auf dem Bühl 

Heiningen: 14. Mai in der Michaelskirche 

Redaktionskreis: Pfr. Reinhard Hauff, Pfrin. Dorothee Schieber, Sandra 
Gessler, Petra Götz, Erika Hörhold, Linde Janke, Margret Kauderer, Traude 
Mohring-Sheikh, Dorothée Traub, Viola Weiß 
Redaktionsschluss: 06.11.2022 
 
Grafik:  S. 1, 16 www.tommyweiss.de, S. 7 Gärtner, S. 15 www.ack-bw.de, S. 
16 www.friedensdekade.de, www.gemeindebriefhelfer.de, S. 24 Petra Arndt, 
www.praesenz-verlag.com 
Fotos: S. 1 Maier, Gurband, S. 2 Siegfried Modola, Diakonie Katastrophenhilfe, 

S. 3 Karin Desmarowitz + S. 17 www.brot-fuer-die-welt.de, S. 5 Gurband, Irene 
Lehmann/pixelio.de, Link https://www.pixelio.de, S. 10 Buchholz, S. 11 Dieter 
Schütz, pixelio.de, S. 17 www.weltgebetstag.de, S. 19 www.diakonie-
goeppingen.de, www.linde-gp.de, S. 20  CVJM Ostjerusalem, S. 22 pixelio.de: 
Alwin Gasser, Angelika Neeb, Grace Winter 
Privat: S. 4, 6, 7, 8, 9, 14, 18, 20, 21, Link: https://www.pixelio.de 
 
Druck: Bader Druck GmbH, Ursenwang, Auflage: 2050 Stück 
Papier: Circle Offset premium white aus 100 % Altpapier, zertifiziert 

Freizeiten und Veranstaltungen 

Das Evangelische Jugendwerk Bezirk Göppingen bie-
tet Winterfreizeiten für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene an. Tel. 07161 71392, www.ejgp.de                             
Anmeldeschluss beachten! 

mailto:info@ejgp.de
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Brot für die Welt: Lernen, nicht zu vergessen 

Am 24. Februar 22 hat Russland einen Angriffskrieg auf die Ukraine begonnen. Die Fol-

ge: Knapp zwölf Millionen Menschen sind auf der Flucht. Die Menschen in Europa lernen 

seitdem, mit einem Krieg nebenan zu leben. Etwas, das den meisten von uns bisher nicht 

bekannt war. Mit großer Hilfsbereitschaft wurden Millionen flüchtender Menschen aus der 

Ukraine in umliegenden Ländern aufgenommen. Mit dem Fortdauern des Krieges zeigt 

sich, dass wir keine Region dieser Welt nur isoliert betrachten können. Die Kriegsfolgen 

in Europa lösen eine globale Hungerkrise aus. Menschen weltweit leiden unter Folgen 

von politischen Auseinandersetzungen, Gewalt und Naturkatastrophen – auch aufgrund 

des massiv voranschreitenden Klimawandels. Der Krieg vor unserer Haustür braucht 

unser Handeln, doch wir lernen, die Welt dabei nicht aus dem Blick zu verlieren. Wenn 

wir diese Welt als die Schöpfung Gottes glauben, ist es eine immerwährende Aufgabe, 

dafür einzutreten, dass Recht und Gerechtigkeit für alle Menschen dieser Erde Wirklich-

keit werden. https://www.brot-fuer-die-welt.de/gemeinden/material/gemeindebriefvorlagen/        
 

Diakonie Katastrophenhilfe, Evang. Bank, IBAN: DE68520604100000502502, BIC: GENODEF1EK1 

Brot für die Welt, Bank für Kirche und Diakonie, IBAN: DE10100610060500500500, BIC: GENODED1KDB                                 

 
 

Weltgebetstag 2023 Taiwan: Glaube bewegt 

Rund 180 km trennen Taiwan vom chinesischen Festland. Doch es liegen Welten zwi-

schen dem demokratischen Inselstaat und dem kommunistischen Regime in China. Die 

Führung in Peking betrachtet Taiwan als abtrünnige Provinz und will es „zurückholen“ – 

notfalls mit militärischer Gewalt. Das international isolierte Taiwan hingegen pocht auf sei-

ne Eigenständigkeit. Als Spitzenreiter in der Chip-Produktion ist das High-Tech-Land für 

Europa und die USA wie die gesamte Weltwirtschaft bedeutsam. Seit Russlands Angriffs-

krieg auf die Ukraine kocht auch der Konflikt um Taiwan wieder auf. In diesen unsicheren 

Zeiten haben taiwanische Christinnen Gebete, Lieder und Texte für den Weltgebetstag 

2023 verfasst. Am Freitag, den 03. März 2023, feiern Menschen in über 150 Ländern der 

Erde diese Gottesdienste. „Ich habe von eurem Glauben gehört“, heißt es im Bibeltext 

Eph 1,15-19. Wir hören, wie die Taiwanerinnen von ihrem Glauben erzählen  und für das 

einstehen, was uns gemeinsam wertvoll ist: Demokratie, Frieden und Menschenrechte.  

Der Konflikt zwischen der Volksrepublik China und Taiwan geht zurück auf den 

chinesischen Bürgerkrieg zwischen 1927 und 1949. Damals flohen die Truppen der 

national-chinesischen Kuomintang vor den Kommunist*innen nach Taiwan. Es folgte der 

wirtschaftliche Aufschwung als einer der „asiatischen Tiger-Staaten“ und die Errichtung 

einer Diktatur. Nach langen Kämpfen fanden 1992 die ersten demokratischen Wahlen 

statt. Heute ist Taiwan ein fortschrittliches, demokratisches Land. Gerade die junge 

Generation ist stolz auf Errungenschaften wie digitale Teilhabe, Meinungsfreiheit und 

Menschenrechte. www.weltgebetstag.de 

Foto links Weltgebetstag, rechts Frank Schultze/Brot für die Welt 

Brot für die Welt, Weltgebetstag   
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Gäste aus der weltweiten Ökumene im Kirchenbezirk 

 

Karlsruher Versammlung, mit dem die vielen 

KirchenvertreterInnen bei Diskussionen, Foren, 

Gebeten und Gottesdiensten für eine friedliche, 

gerechte und geeinte Welt und für das gesell-

schaftliche Miteinander eingetreten sind – so 

auch im Kleinen bei dem Besuch der beiden 

Gruppen hier im Kirchenbezirk.  

Christian Buchholz, Schuldekan i.R. 

Kirchlich diakonische Flüchtlingsar-

beit: Beratung, Fortbildung, Café Asyl  

Am 03. September gab es, nach dem Ausflug 

auf den Hohenstaufen, ein Podium in der Frie-

denskirche zu kirchlich-diakonischer Verantwor-

tung in der Flüchtlingsarbeit mit Sascha Lutz 

(Geschäftsführer Diakonisches Werk Göppin-

gen), Theda Eppinger (zebra, Zentrale Bera-

tungsstelle für Zugewanderte des Diakonischen 

Werks Göppingen), Dietmar Honold (Bundes-

beauftragter der Evang.-methodistischen Kirche 

für die Arbeit mit Geflohenen). Theda Eppinger 

stellt dem Gemeindebrief den folgenden Bericht 

zur Flüchtlingsarbeit des Diakonischen Werkes 

in Göppingen zur Verfügung: 

Ob Afghanistan, Ukraine, Neuzugänge oder 

„Alteingesessene“. Die kirchlich-diakonische 

Flüchtlingsarbeit in Göppingen ist mittendrin mit 

Beratung – Fortbildung – Café Asyl. Wer Unter-

stützung der kirchlich-diakonischen Flüchtlings-

beratung möchte, kommt zu Heike Gehrer und 

Theda Eppinger. Die ratsuchenden Menschen 

stammen hauptsächlich aus den Krisengebieten 

des Nahen Ostens, aus afrikanischen Ländern, 

aber auch seit kurzem aus der Ukraine. 

Heike Gehrer berichtet: „Verzweifelt wirkt Frau 

F., die vor mir sitzt im zebra.“ –  Nachdem sie 

unter enormen Strapazen ihr Heimatland verlas-

sen musste und hier in Deutschland einen Asyl-

antrag gestellt hat, folgt nun die große Enttäu-

schung: Das Verwaltungsgericht hat ihren An-

trag abgelehnt. Seither schläft sie keine Nacht. 

 

Gäste aus der weltweiten Ökumene 
im Göppinger Kirchenbezirk 
 

Im Rahmen der 11. Vollversammlung des 

Ökumenischen Rates, die erstmals auf deut-

schem Boden in Karlsruhe tagte, waren am 

ersten Septemberwochenende zwei Delega-

tionen zu Gast im Kirchenbezirk. 
 

Eine Delegation erklomm am Samstag, den 

03.09.22 bei gutem Wetter den Hohenstaufen, 

um sich dort bei den geheimnisvollen Klängen 

eines Alphorns - gespielt von Lutz Mandler/

Göppingen - über die wunderbare Landschaft, 

die bedeutende Geschichte des Berges und 

der Burg sowie über die Arbeit eines kleinen 

christlich orientierten Verlags aus Hohenstau-

fen informieren zu lassen, bevor sie sich dann - 

nachdem der Regen einsetzte - in Göppingen 

mit Aufgaben unserer Diakonie beschäftigte.  

Die andere Exkursionsgruppe erkundete am 

04.09.22, nach Sonntagsgottesdiensten in der 

Stadtkirche, in der Evang.-methodistischen 

Friedenskirche und in St.Joseph, die Stadt. 

Insgesamt waren es etwa 70 Gäste aus den 

unterschiedlichsten Ländern der Welt – so aus 

Japan, aus dem Kongo, aus Indien, Island, Ko-

rea, Kenia, Griechenland, Äthiopien, Indonesi-

en, USA, Schweden und Australien, die uns 

besuchten und mit denen wir uns austausch-

ten! Vorbereitet und begleitet wurden diese 

Begegnungen durch einen ökumenischen Ar-

beitskreis auf Bezirksebene und Pastor Hoyer, 

der auch Vorsitzender des Arbeitskreises 

Christlicher Kirchen in Göppingen ist. Gäste, 

Gemeindeglieder und Gastgeber erlebten eine 

besondere Begegnungsform von Christenmen-

schen aus aller Welt, die unsere örtlichen Ge-

meinden angesichts der vielen gesellschaftli-

chen Herausforderungen bereichert und die 

gegenseitige Verantwortung gestärkt haben.     

„Die Liebe Christi bewegt, versöhnt und eint die 

Welt“ lautete das ermutigende Motto der    

      Alphornkonzert auf dem Hohenstaufen        Erinnerungsfoto vor der Friedenskirche   

http://www.diakonie-goeppingen.de/
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Sie hat Angst, dass die Polizei sie abschiebt. In 

ihrem Land gibt es die Todesstrafe. Menschen 

verschwinden einfach.  

Die Anfragen und Themen in der Beratung sind 

unterschiedlich. Wir helfen bei Antragstellungen 

und erklären Briefe und amtliche Bescheide, 

beraten zu aufenthalts- und sozialrechtlichen 

Fragen, unterstützen bei der Arbeitsplatz-, Aus-

bildungs- oder Wohnungssuche und helfen in 

Krisensituationen.“ 

Um Isolation und Einsamkeit entgegenzuwirken 

und Begegnung zwischen geflüchteten und ein-

heimischen Menschen zu fördern, gibt es das 

„Café Asyl“ jeden Freitagnachmittag im Pavillon 

oder in der Stadtkirche Göppingen - ein regelmä-

ßiger Treff in wertschätzender Willkommensat-

mosphäre. Dazu Theda Eppinger: „An einem 

Tisch geht es um Hilfe beim Ausfüllen von For-

mularen, daneben basteln und malen Kinder. 

Viele kommen, um Freunde zu treffen oder um 

im tristen Alltag eine persönliche Begegnung zu 

erleben. Andere wollen explizit deutsch spre-

chen und das Gelernte anwenden. Christliche 

Iraner sitzen neben muslimischen Afghaninnen; 

ein türkischer Ingenieur neben einer nigeriani-

schen Landfrau, die Menschenhändlern entkom-

men konnte: Im Café Asyl treffen Religionen und 

Schicksale aufeinander. Es ergeben sich viele 

Gespräche, die beim Ankommen helfen.  

Wir sind auch Ansprechpartnerinnen für alle Fra-

gen ehrenamtlich Interessierter, die sich für ge-

flüchtete Menschen einsetzen wollen. Hoff-

nungsvoll stimmt mich dazu ein Anruf vom letz-

ten Monat: „Ich möchte gerne einer Flüchtlings-

familie helfen, am liebsten mit kleinen Kindern.“ 

Heike Gehrer und Theda Eppinger 

zebra -  
Zentrale Beratungsstelle für Zugewanderte 
Pfarrstraße 45 - 73033 Göppingen 
Tel. (07161) 96367-75  
www.diakonie-goeppingen.de 

 

 

 

Gemeinsam an einem Tisch                 

Vesperkirche 2023 
 

Vom 06.01. bis 19.02. öffnet die Stadtkirche für 

die 28. Vesperkirchenaktion von Haus LINDE 

e.V., Göppinger Verbundkirchengemeinde und 

Wilhelmshilfe e.V. „Gemeinsam an einem 

Tisch“ lautet das Motto dieser besonderen Ge-

meinschaft auf Zeit, die auf Solidarität und Ge-

rechtigkeit basiert.  

In den letzten Jahren kamen im Durchschnitt 

180 Gäste pro Tag, ein Zeichen für die zu-

nehmende Armut in unserer Gesellschaft.  Un-

ter den Gästen sind viele ältere Mitmenschen, 

Alleinerziehende mit ihren Kindern und Arbeits-

lose zu finden. Die Göppinger Vesperkirche 

setzt ein Signal, Menschen aus dem Landkreis 

mit wenig Geld in den Blick zu nehmen und 

bewusst zu machen, dass immer mehr Men-

schen am gesellschaftlichen Leben nicht mehr 

teilnehmen können, weil ihnen das Geld dazu 

fehlt. Angesichts der aktuellen Preissteigerun-

gen ist zu befürchten, dass dieser Trend deut-

lich zunehmen wird. 

Mit Engagement und Freude versehen siebzig 

ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ihren Dienst an sieben Tagen pro Woche.  Es-

sen und Trinken werden gegen eine Spende 

abgegeben. Somit können auch Gäste mit we-

nig Geld, im Rahmen ihrer Möglichkeiten einen 

finanziellen Beitrag leisten. Wer mehr Geld zur 

Verfügung hat, darf natürlich auch etwas mehr 

spenden. Auf diesem Wege kommen etwa 

20.000 € pro Aktion in die Kasse der Vesperkir-

che, dem stehen gesamte Kosten von circa 

65.000 € entgegen. Der fehlende Betrag muss 

über weitere Spenden finanziert werden, neben 

der eigentlichen Arbeit des LINDE e.V., der 

Wohnungslosenhilfe im Landkreis, die ebenfalls 

unterfinanziert ist. 

Wolfgang Baumung, www.linde-gp.de 

Spendenkonto: Haus LINDE e.V.                                 

DE10 6105 0000 0000 5872 48 KSK GP 

Die Vesperkirche 2023 

            Café Asyl in der Stadtkirche                                  Vesperkirche 2022 in der Stadtkirche 

http://www.diakonie-goeppingen.de/


 

20 

Ökumenische Partnerschaft mit dem CVJM Ostjerusalem 

Gemeindereise nach Palästina im September 2022 

Kommt und seht! 
 

Zehn Gemeindeglieder aus Heiningen und Umgebung sind der Einladung des CVJM (YMCA) Ostjeru-

salem (EJ) gefolgt und waren eine Woche im Gästehaus des EJ-YMCA in Beit Sahour bei Bethlehem. 

Von Ibrahim Hanouneh, dem verantwortlichen Mitarbeiter des Gästehauses, wurden wir herzlich be-

grüßt und fachkundig, engagiert und fürsorglich bei allen Unternehmungen begleitet. Das Besuchspro-

gramm war gemeinsam ausgewählt worden und informierte uns über die umfangreiche Arbeit des 

YMCA im Kontext mit der schwierigen Lebenssituation der Menschen in Palästina unter Besatzung. Im 

Tagesprogramm wechselten sich Informationen mit Begegnungen und Besichtigungen ab. 

Seit unserem letzten Besuch 2018 in Palästina hat sich die Situation der Menschen weiter verschlech-

tert. Besonders negative Auswirkungen hat die massive Ausweitung der Siedlungen, die Zahl der 

Siedler im Westjordanland hat sich auf über 1 Million erhöht. Die dafür benötigte Infrastruktur in Form 

von Straßen (Bypass roads) geht auf Kosten des Landes der Palästinenser und zerstückeln es immer 

mehr. Bauern können oft nur noch über große Umwege ihre Felder erreichen, oft werden sie von Sied-

lern bei ihrer Arbeit behindert oder bedroht.   

Häufig werden Olivenhaine mit Jahrhunderte alten Bäumen zerstört. Der Olivenbaum ist für die Paläs-

tinenser ein Symbol für Frieden, Wohlstand und Weisheit. Die Olivenbaumkampagne des YMCA 

pflanzt mithilfe internationaler Beteiligung Olivenbäume dort, wo sie zerstört wurden, und in jenen Ge-

genden, wo sie besonders von der Besatzung bedroht sind. Auf dem Feld mit den im vergangenen 

Jahr von der Evang. Kirchengemeinde Eschenbach–Heiningen gesponserten Olivenbäumen wurden 

wir von dem Landbesitzer erwartet und über die schwierige Situation der Bauern informiert.  

Beim Blick von oben über das hügelige, steinige Land ist die inzwischen fast fertiggebaute 11 Meter 

hohe Trennmauer (drei mal so hoch wie die Berliner Mauer) nicht zu übersehen. Sie wurde fast aus-

schließlich auf palästinensischem Land gebaut.  

2021 und 2022                      

hat die Evang.            

Kirchengemeinde 

Eschenbach-

Heiningen                   

insgesamt                    

6.614,85 Euro             

Spenden und Opfer 

für die Olivenbaum-

kampagne „Keep 

Hope Alive“ des CVJM 

Ost-Jerusalem          

gesammelt und nach 

Palästina überwiesen.               

Herzlichen Dank               

allen Spenderinnen 

und Spendern! 

Pfarrer Reinhard Hauff 
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In der Altstadt von Hebron erlebten wir Besat-

zung hautnah – über 900 Siedlerhäuser sind 

auf palästinensische Häuser gebaut und wer-

den vom israelischen Militär bewacht. Überall 

sind Kameras angebracht und über die en-

gen Gassen sind Netze gespannt, die vor 

dem Müll und Unrat schützen, den die israeli-

schen Siedler aus den Häusern werfen. Viele 

Straßen sind blockiert und für die Palästinen-

ser nicht mehr zugänglich. Zahlreiche Läden 

mussten geschlossen werden, aufgrund der 

konfliktreichen Situation in Hebron ist der 

Tourismus stark eingebrochen. 

Wieder beeindruckt waren wir von dem viel-

seitigen Engagement des YMCA. Auf seiner 

christlichen Grundlage basierend setzt er sich 

religionsübergreifend mit konkreten Angebo-

ten für Kinder und Jugendliche, hilfsbedürfti-

ge, benachteiligte und traumatisierte Men-

schen ein. Mit großem Engagement und viel 

Herzblut informierten uns Mitarbeitende über 

ihre Einsatzbereiche. 

Im Berufsbildungszentrum in Jericho gibt es 

ein umfassendes Angebot zur Berufsfindung 

und Ausbildung. Wir konnten einzelne Abtei-

lungen besuchen, (KFZ, Metall, Gartenbau, 

Medien, IT, Hauswirtschaft, Elektro- und So-

lartechnik) neu im Angebot ist ein Kindergar-

ten, um auch jungen Müttern die Teilnahme 

zu ermöglichen. Weiterhin besuchten wir ein 

„Food Production Project“ (Herstellung von 

Kleingebäck zum Verkauf). Die erworbenen 

Köstlichkeiten erfreuten uns besonders bei 

unserer abendlichen Auswertungsrunde. Im 

YMCA-Center in Ost-Jerusalem stellte uns 

der Leiter Peter Nasir unter anderem das 

Rehabilitationsprogramm vor. Zitat: „Mein 

Großvater hat dieses Projekt vor über 30 

Jahren begonnen, es war für zwei Jahre an-

gelegt und ist leider heute noch immer not-

wendig.“ 

Angebote im Bereich des Sports können pa-

lästinensische Familien und vor allem Ju-

gendliche nutzen. Es gibt Hallenbäder, Fit-

nessstudios, Sport- und Spielplätze. 

Es war für uns eine große Ehre, beim Jahres-

fest des YMCA in Beit Sahour teilnehmen zu 

dürfen. Mit einem Grußwort überreichten wir 

die mitgebrachten T-Shirts der CVJMs Hei-

ningen und Esslingen. Das Herz ging uns 

auf, als wir beim anschließenden Ballturnier 

erlebten, (ähnliche Regeln wie beim Völker-

ball) wie Jung und Alt, Christen und Muslime, 

Männer und Frauen, mit lautstarker Unter-

stützung aus dem Publikum, um den Sieg 

kämpften.  

Bei Besichtigungen von verschiedenen religi-

ösen Heiligtümern erlebten wir die Vielfalt 

und das Konfliktpotential in Jerusalem und 

Palästina. 

Monika Richter 

Margret und Frieder Kauderer 

Oben: Im Bazar von Hebron, unten: zu Gast beim 
YMCA-Jahresfest 2022 in Beit Sahour 

 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

Wachsender Siedlungsbau frisst sich ins Land 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

Patriarchengrab in Hebron, Welterbe, von Christen, 
Juden und Muslimen beanspruchte Pilgerstätte 
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Der Herr segne dich.  

Er erfülle deine Füße mit Tanz und deine Arme mit Kraft.  

Er erfülle dein Herz mit Zärtlichkeit und deine Augen mit Lachen.  

Er erfülle deine Ohren mit Musik und deine Nase mit Wohlgerüchen.  

Er erfülle deinen Mund mit Jubel und dein Herz mit Freude.  

Er schenke dir immer neu die Gnade der Wüste: Stille, frisches Wasser, neue Hoffnung. 

Er gebe uns allen immer neu die Kraft, der Hoffnung ein Gesicht zu geben.  

Es segne dich der Herr. 

überliefert aus Afrika 

Alwin Gasser, pixelio.de   

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Angelika Neeb, pixelio.de  

 

 

 

 

 

 

 

 

Grace Winter, pixelio.de 
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Jahreslosung 2023: „Du bist ein Gott, der mich sieht.“ Genesis 16,13 
 
Abram und Sarai, später von „Gott, dem Allmächtigen“ umbenannt in Abraham und Sara (Genesis 

17), stammen aus Ur in Mesopotamien, dem heutigen Irak. Ihre Geschichte beginnt mit einem für 

damalige Verhältnisse verhängnisvollen Satz: „Aber Sarai war unfruchtbar und hatte kein Kind.“ In 

fortgeschrittenem Alter begehen sie Neuland: „Und Gott sprach zu Abram: Geh aus deinem Vater-

land und von deiner Verwandtschaft und aus deines Vaters Haus in ein Land, das ich dir zeigen will.“ 

Seit Abram und Sarai als Ausländer in Kanaan wohnen, sind zehn Jahre vergangen. „Sarai, Abrams 

Frau, gebar ihm kein Kind. Sie hatte aber eine ägyptische Magd, die hieß Hagar.“ Hagars Name be-

deutet Flucht, Fremde. Da Sarai selbst kein Kind bekommt, schickt sie ihren Mann zu Hagar, damit 

diese für die Familie ein Kind zur Welt bringt. Von Abram geschwängert, von Sarai gedemütigt läuft 

Hagar davon und wird von Gottes Boten aufgehalten.  

Hagar ist nicht nur die erste Frau in der Bibel, die Gott durch seinen Boten persönlich anspricht, son-

dern auch die erste Frau, die eine Segensverheißung erhält: „Und der Engel Gottes sprach zu ihr: Ich 

will deine Nachkommen so mehren, dass sie der großen Menge wegen nicht gezählt werden kön-

nen. Siehe, du bist schwanger geworden und wirst einen Sohn gebären, dessen Namen sollst du 

Ismael nennen; denn Gott hat deinen Hilferuf gehört." Hagars Antwort ist ein neuer Gottesname: 

„Und sie nannte den Namen Gottes, der mit ihr redete: Du bist ein Gott, der mich sieht.“ Es ist Hagars 

persönliches Glaubensbekenntnis. Diese Erkenntnis richtet sie auf und verwandelt sie von der Diene-

rin Sarais zur von Gott angesehenen und gesegneten Frau. Sie bringt Ismael zur Welt, den erstgebo-

renen Abrams, Stammvater der Araber und Stiefbruder Isaaks, einem Stammvater Israels. 

Gott hört und sieht uns, jede und jeden ganz persönlich. 

In diesem Vertrauen wünsche ich Euch/Ihnen ein gesegnetes Jahr 2023.  

Pfarrer Reinhard Hauff 
 

Die Fotografie der Plastik von Petra Arndt zeigt die junge Araberin in ihrer Not und ihrer Würde, ihrer 
Weisheit und ihrem Gottvertrauen.  
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